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Oer deutsche Tagesbericht.
(Telegramm 1

WTB . Großes Hauptquartier , -io . Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Bpern am Nachmittag lebhafter
Artilleriekampf. Westlich von Zandvoorde scheiterte
«in starker nächtlicher Erkundungsvorstoß der Eng¬
länder .

An den übrigen Fronten blieb die Gefechtstätig -
W gering .

Im Dezember beträgt der Verlust der feindlichen
Luftstrertkräfte an den deutschen Fronten 9 Fessel-
dallone und 119 Flugzeuge , von denen 47 hinter un-

- sern Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Srel -
sdingen erkennbar abgestürzt sind . — - Wir haben im

npfe 82 Flugzeuge und 2 Fesselballone verloren .
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues .

Mazedonische und italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Crste Generalauartiermeisier Ludendorff

Maßnahmen der esihnischen Behörden und Bevölkerung
wie ein offizieller Aufruf des esihnischen Landtages an die
verbündeten Regierungen von England , Frankreich, Amerika
und Belgien erfolglos geblieben waren , sah sich die esihnische
Armeeleitung zur Entsendung einer Strafexpedüion veran¬
laßt . Daraufhin haben esihnische Truppenteile , die von
Reval in der Richtung Rarvo vorgingen , plündernde rus¬
sische Truppen getroffen, gestellt und geschlagen . Oie esih¬
nischen Verluste an Toten und Verwundeten sind gering.
Oie Säuberung Esthlands von den russischen Truppen
schreitet fort.

Line Rote der Schweiz an Frankreich.
Von der schweizerischen Grenze, 8 . Jan . Oer schwei¬

zerische Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,mit Rücksicht auf die wiederholten Verletzungen schweizerischen
Gebiets durch französische Flieger und die mehrfachen Bom¬
benabwürfe eine Rote an Frankreich zu richten , in der gegendie peinlichen Vorgänge nachdrücklich Einspruch erhoben und
das Verlangen gestellt werden soll , daß wirksame Schutz¬
maßnahmen gegen die Wiederholung derartiger Reutralitäts-
verletzungen veranlaßt sowie die Schuldigen bestraft würden .
Zahlreiche schweizer Blätter geben bei dieser Gelegenheit er¬
neut ihrer Empörung über den Abwurf von Bomben auf
pruntruh Muttenz, Menzikon und in den letzten Tagen auf
Kallnach Ausdruck und veilangen volle Unterdrückung der¬
artiger Vorfälle .

Dom Krieg .
deutsche Austauschgefangene aus England .

Rotterdam, 9 . Jan . ( WTB . ) Der erste Transport«r deutschen Austauschgefangenen aus England aufrund des Abkommens vom 2 . Juli 1917 trifft
Wahrscheinlich Ende dieser Woche in Holland ein.
hinter ihnen wirb sich der Rommandant des deutschen« uzers „Emden"

, Fregattenkapitän Karl v . Mül -r . befinden.
Esthlands Selbsthilfe .

Stockholm , 9 . Jan . WTB. Das Ctockholme Esih-'
he Büro teilt dem Vertreter des WTB. mit : Nachdem! systematischeVerheerung Esthlands durch Truppenverbände

regulären russischen Armee trotz zahlreicherVorstellungen
W den russischen Behörden nicht ausgehört und alle zivilen

Sie Fnedensverhandlungeii
Berlin, 10. Jan . Wie der „ Berl . Lokalanz.

" berichtet ,
hat der tlnterstaatssekretär v . d . Bussche gestern abend die
Führer der Reichstagsparteien zu einer Besprechung zu sich
gebeten . Zn dieser Zusammenkunft machte, wie das Blatt
erfährt , üntersiaatssekretär v . d . Bussche Mitteilungen über
die Verhandlungen in Brest-Litowsk und zwar über unser
Verhältnis zur tlkraine und die Verhandlungen unserer Ver¬
treter mit deren Delegierten.

Rußland als Opfer feiner Verbündeten .
Berlin, 8 . Jan . Gin Funkspruch aus Petersburgvom 6. Januar 1918 , 9 .40 vormittags „An Alle"

besagt :
„Lloyd George äußerte sich in dem Sinne , daß

Rußland erst seine Grenzen mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn festsetzen müsse , ehe von Verhand¬
lungen über den allgemeinen Frieden die- Rede sein

kann. Die Publizisten der Ententeländer weisen mit
größerer oder geringerer Aufrichtigkeit darauf hin.daß es für die Alliierten vorteilhafter sein werde .
Friedensverhandlungen ohne Rußland zu führen, da
Rußland sich jetzt an den allgemeinen Unternehmun¬
gen nur mehr mit negativem Kapital beteilige .

„Wenn in diesen Aeußerungen ein Umschwung zu
verzeichnen ist, so nur nach der Seite größerer Auf¬
richtigkeit. Die Alliierten halten es für vorteilhafter ,den Deutschen die Abrechnung mit Rußland vorläu¬
fig allein zu überlassen. Deutschland soll sich! auf der
Linie des geringsten Widerstandes , auf Kosten Ruß¬lands entschädigen. Je größer diese Entschädigung im
Osten -ausfällt , umso leichter wird es dann den alli¬
ierten Regierungen fein, sich mit den Deutschen im
Westen zu einigen.

. .Selbstverständlich könnten die Alliierten die glei¬
chen Resultate auch auf dem Wege eines allgemeinenFriedens erzielen. In diesem Falle wäre es aber allenklar , daß die Alliierten Polen , Litauen und Rumä¬nien bewußt verraten und diese Länder als ' Münze -zur
Begleichung ihrer Rechnung mit Deutschland benutzthaben. Für die Alliierten gibt es aber einen viel be¬
quemeren Weg , Rußland zu einem Sonderfrieden zuveranlassen . Sie werden den Deutschen erlauben , die
Letten , Litauer und Polen zu vergewaltigen , um nach - ' orteteher nicht nur diese Vergewaltigung auszunützen , ion ( R.dern auch, die Verantwortung: dasür vor ihren eigenen >,reVölkern abzulehnen. Dies der Plan der Entente .

" V
Vuchanan auf der Heimreise.

Haparonda, 10 , Jan . WTB. Oer englische Boischafier
in Petersburg , Buchanan , ist mit Familie und Gefolge hier
eingeiroffen und reiste nach Stockholm weiter.

Russische Verbannungen .
Stockholm, 10 . Jan . Rach einer Meldung aus Ha-

paranda an „ Svcnska Tagbladct " bereitet man im Smolny-
Jnstitut einen Erlaß vor, der den Rat der Volkskommissare
berechtigt , einzelne Personen aus dem Lande zu verweisen,da die überfüllten Gefängnisse Mißstimmungen im Volke
hervornefen . Auf der Liste der Auszuweisenden stehen
Mihükow , Kerenski, Tschingeress, Gote und Tschernoff.

Die Einberufung der russischen Konstituante . t
Den „ Times " wird unterm 6 . Januar aus Pe¬tersburg gemeldet, daß das Haupt der Regierungein Dekret veröffentlicht hat bezüglich der Einbe¬

rufung der Konstituante auf den 18 . Januar , (g . KI
Heilige Zeiten .

tz» Ein Roman aus der Gegenwart.
t , Von Anny Wothe .
unerik . Copyright1916 by Anny Wothe-Mahn , Lpzg.^ (Rachdruck verboten.)

lg . (Fortsetzung . )
. kicherte vergnügt in sich hinein und auch

: &5r o . K eitler konnte ein leises Lächeln nicht unter-
ft ; kncken .

hr' '? ’e verstehen mich durchaus falsch, lieber Freund,
jj, Wächst halte ich es für meine Pflicht, Sie zu wär¬et ^ Lotti ist ein kleines verwöhntes Persönchen"' Lotti drohte ihrem Vater mit der Faust - „ und* weiß nicht , ob Sie die Geduld und Nachsicht auf-
O- Werden , wie sie beispielsweise ihr alter Vater

chr hat . Sie werden einen schweren . Stand mit
^
baben . ganz abgesehen von den materiellen Der¬schen, die für mich gar keine Rolle spielen . LottiM eme sehr energische Hand, und ich bin mir

ffch noch nicht klar , ob Sie die geeignete Persön-
fiKj

* diesen kleinen , oft wildausbrechendenlrkopf zu zähmen . Zu dem" schloß er, lächelnd,auf Lottis unausgesetzt dringlichen Zeichen zu
- -habe ich mit Lotti ganz andere Pläne .

"
--Herr," brauste jetzt Bodo auf, empört aufsprin -

.nun ist es aber genug . Sie mischen sich daKugt in unsere Verhältnisse , was ich mir bei aller
„ ^ vschaft, oder was Sie sonst für meine Braut
. a mögen, ganz energisch verbitten muß . Ob ich"der wenig Geld habe, ob ich die Wünsche meiner

ei»
Un

-
k ^ te Ansprüche befriedigen kann, geht ganz

» an‘ Ob Lotti verwöhnt ist bei ihrer Gage120 Mark, die Sie ihr großmütig für fünf

Stunden Arbeitszeit den Tag spenden" Lottis Ein¬
wurf „ jetzt 240 Mart " überhörte er „lasse ich da¬
hingestellt . Aber selbst wenn sie das wäre, so hat sie
sich eben mit dem einzurichten, was ihr Mann ihrbieten kann --- mehr als das Kommißvermögen ver
mag ich nicht aufzubringen . So , mein verehrter Herr
Kommerzienr .at. jetzt kennen Sie meine Meinung.Das Recht , sich in meine und Lottis Angelegenheiten
zu mischen, muß ich Ihnen entschieden absprechen ,ganz abgesehen davon, daß es mir nicht paßt .

"
Herr v . Kettler zwang mit einem sanften Druck

seiner Hand den Aufgeregten wieder an seinen Platz.
„Nur gemach , mein junger Freund , ein klein biß¬

chen geht mich die Sache nun doch an - ich bin näm¬
lich zufällig der Vater dieser kleinen launischen ' Dame

- da werde ich also doch wohl ein Wörtchen mitdrein zu reden haben .
"

„ Der Va - -at er," stammelte Bodo . schwer in
den Sessel zurückfallend . „Der Va - ter ?"

So unsagbar komisch wirkte sein völliges Ber-
biüffffeins , daß Lotti vor Vergnügen laut aufquickteund der Kommerzienrat beruhigend und doch mit
leisem Spott sagte :

„ Bin ich h- enn wirklich io abschreckend als zu¬
künftiger Schwiegervater ?"

Brcko stierte ihn gänzlich zerschmettert und ver¬
zweifelt an . Er fühlte nur fijtnft und kühl die zartekleine Hand Lottis , die sichj in die seine gestohlenhatte , und er hielt diese kleine Hand fest umschlossen ,als müßte er sich daran aufrichten . Dann aber ginges wie eine Erleuchtung über fein Gesicht und. er-mundert durch Lottis lachende Augen , sagte er ge¬faßt :

„Als Schwiegervater gefallen Sie mir schon bes¬

ser , als Kommerzienrat und Chef Lottis habe
ich nichts für Sie übrig.

"
„ Ra , das ist ehrlich , gesprochen, " lobte Herr v .Kettler anerkennend, „ eines aber läßt sich von dem

anderen leider nicht trennen . Wenn Sie also meinMädel zujr Frau wollen, . Herr v . Verden , so will ichnicht „ nein" sagen , trotzdem ich , wie schon erwähnt,ganz andere Pläne mit Lotti hatte .
"

Lotti fiel ihrem Vater selig aufschluchzend umden Hals . Es war nur gut, daß sie augenblicklich die
einzigen Gäste in dem kleinen Zimmer der Dom¬
schenke waren . Der Kommerzienrat aber schob sie
zärtlich, von sich und fügte ihre kleine Hand in dieBodos .

„ Der Racker da, " schalt er, bemüht seine Rührung
zu verbergen , „war wieder mal schlauer als feinalter Vater . Lotti wollte immer um ihrer Selbstwil¬len geliebt und geheiratet sein, darum erfand sie das
Märchen von dem Tippfräulein im Dienst des Kom- .merzienrats .

"
„Märchen ?" widersetzte sich Lotti . „ Sind das

Märchen ? Ist es nicht die lauterste und reinste Wahr¬heit ? Bin ich nicht Schreibmaschinenfräulein be- dir ?
Hast du nicht mein Gehalt auf 240 Mark, allerdings
erst nach hartnäckigen Erpressungen meinerseits
aufgebessert. Du tust ja gerade, herzallerliebster Va¬ter, als hätte ich Bodo etwas vorgeflunkert ?"

And dabei legte sie lächelnd ihre Arme um BodosHals und blinzelte spitzbübisch zu ihm auf. Tr aber,noch ganz benommen und verwirrt von allen Ueber --
raschungen. wehrte ihren Aebermut .

(Fortsetzung folgt.)
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Revision des Süchomiinoff -Prozeffes . .
Benin , 9 . Jan . Nach Stockholmer Meldunsen

schweizerischer Blätter soll die Revision in dem Prozeß

qegen Suchomlinoff in der ersten Februarwoche be

ginnen .
• Ein sinnisHer Sank SN SeuWiand.

Stockholm , 9 . Jan . Im „Afionbladci" veröffentlicht
der Finne Adolf Äonsdorff unter der Ueberfchrifi „Was

Deutschland für Finnland getan hat " eine Erklärung, in der

es heißt :
„Deutschland hat nicht in die Welt hinausposaunt , daß

es für das Recht der kleinen und unterdrückten Völker

kämpfi. Daß es aber neben der Wahrung feiner eigenen
Vorteile in diesem Kriege nicht verfehlt hat, die Interessen
anderer zu fördern, dafür zeugt unzweideutig schon alles

was wahrend der Friedensunierhandlungen mit Rußland in

die Erscheinung getreten ist, und das bezeugt auch sein

rascher Entschluß, unser finnisches Vaterland als souveränen
Staat anzuerkennen. Deutschland ist uns immer mit Wohl
wollen entgegengekommen, aber es hat uns nichts vorge

spiegelt und uns keine scheinheiligen Versprechungen gegeben
Wir haben früher eine Gtaaskunff kennen gelernt, die perfide
und treulos war . Oie deutsche Siaatkunsi war karg mit

schönen Worten , aber ehrlich und gerade. Wir zeigen
! Deutschland unsere Sympathie und erhielten Gegen

leistung Vertrauen . Ein siegreiches Rußland hätte das Za

rentum niemals gestürzt und die Welt von dessen Schrecken

befreit. Oie russische Revolution ist letzten Endes das Ver¬

dienst der deutschen Siege . Auch Finnlands Freiheit ist

durch diese Siege ermöglicht worden .
"

Präsident Wilson hat sich , nun auch zu der Frie¬

densfrage geäußert . In einer Botschaft an den Kon¬

greß weist er darauf hin , unter weichen Umständen
die Verhandlungen von Brest -Litowsk möglicherweise

zu einer allgemeinen Friedenskonferenz ausgedehnt
werden könnten . Wilson versucht wieder einen Ge

gensatz zwischen den liberalen Staatsmännern Deutsch ,

Lands und Oesterreich -Ungarns , welche die allgemei¬
nen Grundsätze in den Friedensverhandlungen aufge

stellt und den militärischen Führern zu konstruieren ,

welche die konkreten Bedingungen für die tatsächlich
Vereinbarung stellen würden .

Nachdem Wilson die Gründe dargelegt hatte , die

Amerika zum Eintritt in den Krieg veranlaßt , zählt
die Botschaft folgende Punkte als Forderungen des

künftigen Weltfriedens auf :
1 . Alle Friedensverträge find öffentlich und sind

öffentlich , zustande zu bringen, ' es dürfen keinerlei

geheime internationale Vereinbarungen irgendwelcher
Art getroffen werden , sondern die Diplomatie ist

offen und vor aller Welt zu betreiben .
2 . Vollkommene Freiheit der Schisfahrt auf dem

Meere außerhalb der territorialen Gewässer im Frie¬
den wie im Kriege mit Ausnahme jener Meere , die

ganz oder teilweise durch , eine internationale Hand¬

lung zur Durchsetzung internationaler Verträge ge¬

schlossen sind .
3 . Beseitigung , so viel dies möglich , ist, aller wirt ,

fchaftlichen Schranken , und Errichtung der Gleichheit
der Handelsbeziehungen unter den Nationen , die sich
dem Frieden anschließen und sich zu seiner Ausrecht¬
erhaltung vereinigen .

4 . Entsprechende Garantien müssen gegeben und

angenommen werden , daß die Rüstungen der Völker

auf das Notwendigste , mit der inneren Sicherheit zu
pereinbarende Maß herabgesetzt werden .

5 . Eine freie , weitherzige und unbedingt unpar
teiiiche Schlichtung aller kolonialen Ansprüche sollte
herbeigeführt werden , die auf einer sttikten Beachtung
des Grundsatzes fußt , daß bei der Entscheidung aller

solcher Solidaritätsfragen die Interessen der betref¬
fenden Bevölkerung ebensolches Gewicht haben müs¬

sen , wie die berechtigten Ansprüche der Regierungen ,
deren Rechtstitel bestimmt werden sollen .

6 . Wir müssen ferner die Räumung de» ganzen
russischen Gebietes sowie ein Einvernehmen in allen

Fragen , die es betreffen , verlangen zum Zwecke der

freien Mitwirkung der anderen Nationen der Welt ,
um Nußland eine unbeeinträchtigte und unbehinderte
Gelegenheit zu unabhängiger Bestimmung feiner poli¬

tischen Entwicklung 3ii . gestatten , um es in der Gemein¬

schaft freier Nationen und selbständigen , gewählten
Staatseinrichtungen willkommen heißen zu können .
Darüber hinaus würden wir Rußland Unterstützung
jeder Art , die es nötig hätte und wünschen sollte , ge¬
währen .

7 . Belgien muß , worin die ganze Wett überein¬

stimmt . geräumt und wiederhergestellt werden , ohne
jeden Versuch , seine Souveränität , deren es sich in

gleicher Weise wie alle anderen freien Nationen er¬

freuen soll , zu beschränken .
!

8 . Das ganze französische Territorium müßte be -

freit und die besetzten Teile wieder hergestellt werden ,

.sowie das Unrecht , das Frankreich durch Preußen im

Bahre 1871 hinsichtlich Elsaß -Lothringen zugefügt
wurde , und das den Weltftieden in nahezu 50 Jähe¬
ren in Frage gestellt hat , sollte wieder gut gemacht
werden , damit der Friede rm Interesse aller wieder

sichergestellt werden kann .

9 . Es muß eine Berichtigung der italienischen
Grenze nach dem klar erkennbaren nationalen Besitz¬
stand durchgeführt werden .

10 . Die Völker von Oesterreich -Ungarn , deren

Platz unter den anderen Nationen sichergestellt zu wer¬
den wünscht , müßten

''die erste Gelegenheit eine auto
nome Entwicklung gegeben werden .

11 . Rumänien . Serbien und Montenegro müssen
geräumt werden . ' Die besetzten Gebiete Zurückerstattet
werden . Serbien mnß einen freien und sicheren Zu ,

gang zur See erhalten und die Beziehungen der
Balkanstaaten zu einander müssen durch friedlichen
Verkehr gemäß den historisch feststehenden Grund¬
linien von Untertanen , Treue und Nationalität be¬
stimmt sein . Auch müssen internationale Garantien
der politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit
sowie der Unversehrtheit des Landbesitzes der Bal -
tanstaaien gegeben werden .

12 . Den türkischen Teilen des gegenwärtigen otto -

manischen Kaiserreiches müßte unbedingte Selbstän¬
digkeit sicher gestellt werden . Aber die anderen Natio¬
nalitäten , die unter der türkischen Herrschaft stehen ,
wollen eine unzweifelhafte Sicherheit für ihre Lebens¬
bedingungen und eins vollkommen unbeeinträchtigte
Gelegenheit zur autonomen Entwicklung erhalten .
Die Dardanellen sollen dauernd als freie Durchfährt
unter internationale Garantien den Handelsschiffen
aller Nationen geöffnet werden .

1V . Ein unabhängiger polnischer Staat soll alle
Länder , die von einer unzweifelhaften polnischen Be¬
völkerung beherrscht werden , der . einen gesicherten
freien und zuverlässigen Zugang zur See besitzt und
dessen politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
sowie territoriale Unverletzlichkeit durch internatio¬
nalen Vertrag garantiert sein könnte , soll errichtet
werden .

14 . Es muß eine allgemeine Vereinigung der Na¬
tionen mit bestimmten Vertragsbedingungen gebildet
werden . Zum Zwecke gegenseitig garantierter Leistun¬
gen für die politische Unabhängigkeit und Unverletz¬
lichkeit d er großen wie der kleinen Nationen . Bezüg¬
lich dieser wesentlichen Berichtigung von Unrecht und
Durchsetzung des Rechts fühlen wir uns mit allen
Regierungen und Völkern , die sich gegen die verbün¬
deten Königreiche vereinigt haben , in Gemeinschaft .
Wir werden bis zum Ende für die Vereinbarung von
Vertragsbedingungen solcher Art zusammenstehen ,
aber nur weil wir die Vorherrschaft des Rechts ,
sowie einen gerechten und dauernden Frieden machen
wollen , wie er lediglich , durch Beseitigung der haupt¬
sächlichen Kriegsursachen erzielt werden kann , was
durch , dieses Programm erreicht wird . Wir wollen
Deutschland bei seinem rechtmäßigen Einfluß oder
seiner Machtstellung nicht im Wege stehen . Wir wol ,
len es auch nicht mit den Waffen oder durch , feind ,
selige Handelsverträge belämpsen . wenn es bereit ist,
sich mit uns und den anderen friedliebenden Natio¬
nen der Welt zur Vertragsbedingung von Recht und
Gerechtigkeit sowie Billigkeit zu vereinbaren .

Wir räumen ihm einen Platz der Gerechtigkeit
unter den Völkern der Welt ein anstatt einen solchen
der Herrschaft . Ebenso nehmen wir uns nicht her¬
aus , irgend eine Abänderung seiner staatlichen Ein¬
richtungen zu verlangen . Aber es ist notwendig , daß
wir wissen , für wen seine Unterhändler sprechen , näm
sich, ob für die Reichstagsmehrheit oder für die
Müitärpartei .

' Ein deutlich erkennbarer Grundsatz
zieht sich durch das ganze Programm , das ich Um¬
rissen habe . Es ist der Grundsatz der Gerechtigkeit ge¬
genüber allen Völkern und Nationalitäten , im glei¬
chen Fuß der Freiheit und Sicherheit miteinander zu
leben , ob sie nun mächtig , oder schwach ! sind .

Das Volk der Vereinigten Staaten kann leinen
anderen Grundsatz zulassen und zu seiner . Geltendma¬
chung ist es willens , fein Leben , seine Ehre und alles ,

mias es besitzt , einzusetzen . Der sittliche Gipfelpunkt
dieses größten und letzten Krieges der menschlichen
Freiheit ist erreicht worden , und das amerikanische
Volk ist bereit , seine ganze Stärke , sein höchstes Stre¬
ben , seine Unversehrtheit und Hingebung einzusetzen .

politische Rundschau .
Düs deutsche Ansehen in der Welt.-

Oie „Köln . Ztg ." veröffentlicht an leitender Stelle eine

Zuschrift , in der eö u . a . heißt : Bisher haben wir in allen

Erörterungen über den Frieden es unseren Feinden über¬

lassen , mit dem Anspruch von Entschädigung, Wiederher -

tellung, Wiedergutmachung zu arbeiten. Seltsamerweise ist
von uns nur in geringem Umfange (Ostpreußen) Entschädi¬

gung verlangt worden, und doch scheint mir, daß das deutsche
Volk eine Wiederherstellung zu verlangen hak , die in ganz
anderem Maße berechtigter und dringlicher ist als alles

andere, nämlich die Wiederherstellung des Ansehens und der

Ehre des deutschen Volkes in der Welt . Wenn dkt breiten

Massen nur staunen und vielleicht ' nicht erkennen , welche
furchtbaren Wirkungen diese Ehrabschneidung u . Vernichtung
unseres moralischen Ansehens auf lange Zeit nach dem

Kriege haben wird , so ersteht unseren Führern die ernste
Verpflkchiung, bei allen Friedenserörterungen in erster Linie

zu fordern , Wiedergutmachung dieses am deutschen Volke
verübten Verbrechens , Wiederherstellung des Ansehens in der

Welt , das erscheint wichtiger als die etwaige Regelung all;,
übrigen Wiederherstellungsfragen auf den übrigen Kriegs. I
schauplatzen , wo die .Zerstörung doch mehr oder weniger!
nur die Folge des Krieges war , eines Krieges, den ein vo..
llebermachi überfallenes Volk in gerechterAbwehr zu fuhren j
hatte . Daher von Entfchadigungsfragen keine Rede , ^
nicht das deutsche Ansehen und der deutsche Name tn
Welt in feinem alten guten Klang wieder hergestellt ist.

Sesterreirö-Angarn im EnLerrke -pwgranm.
Welche Sorgen sich bei der Entente wegen den Tscheche !

erheben , verrät bei einer Besprechung der Rede von Llotzsl
George die pariser Zeitung „Oebats "

. August Gauvin j
macht darin aufmerksam, daß Lloyd George Oesterreich mit !
besonderer Schonung behandelte. ( !) Gauvin fürchtet , dirj
Wiener Regierung könnte diese Erörterungen gegen die tschx,
chischen und südslawischen Bevölkerungen kehren und ihnen !
weiß machen , die Ententemächte kümmerten sich nicht uml
ihr Schicksal . Gauvin schließt mit den Worten : Wir wärst
den die letzte Gelegenheit, den Krieg zu gewinnen, verpassen,!
wenn wir die

'Völker verrieten , die ihr Vertrauen auf unrß
gesetzt haben . Oie Niederlage würde sich der Schmach bei
gesellen . Um den Krieg siegreich zu führen , bedürfen wir !
der militärischen Beihilfe dieser Völker. Wenn wir nt
Deutschland fertig werden wollen, so muß unser allen üm
siä'nden vorerst Oesterreich -flngarn als habsburgische Mona«
chie ausgeschaltet werden , (g . K .)

Roch einmal Sie englischen Kriegsziele .
London , 10 . Jan . WTB . Minister G . H . Robert

sprach vorgestern in einer Massenversammlung zu Ruddew -I
field über die Kriegsziele. Er sagte , man könne nicht jj
Friedensverhandlungen ein freien , ehe Belgien nicht wieder
hergestellt und vollständig entschädigt sei . Es könne feirj
Frieden sein , ehe Elsaß -Lothringen an Frankreich zurückgegg
ben sei. Jedes Zeichen von Uneinigkeit in England werde !
diese Friedensbedingungen für England weniger besriedigeiii
gestalten. Er sei sicher, daß der Friede nie sicher u . dauert
sein werde, falls nicht Deutschland geschlagen sei .

Zndrens EelWndlgleiLsSestrtzduRgen .
Rotterdam , 10 . Jan . ( WTB . ) Der „ Nieuwe 3LhI

terdänische Courant " berichtet aus .englischen BläH
lern , daß am 26 . Dezember in Kalkutta ein indische
Nationallongreß eröffnet worden sei . Es waren 400

Abgeordnete erschienen und es herrschte große Beg
sterung . Mister Besant , der den Kongreß etc rfnetej
verlangte die sofortige Annahme eines Gesetzes Mirif
das englische Parlament , durch das Indien «ff
Setbstregierung nach australischem Muster gewäh
wird . Mister Besant sagte : Indien liege nicht tätige!

auf den Knien , um Wohltaten zu erbitten . As
Freiheit sei das Recht , für das die Alliierten kämm
ten . Dies sei die Demokratie und der Geist oq
Neuzeit ."

I .
Spätere Geschichtsschüker werden das begönne^

°2ahr vermutlich als ein weltgeschichtliches Jahr
ster Ordnung zu erfassen haben . Das Jahr 19

wird in fetten Lettern in den Geschichtsbüchern erst
neu , da sich- von ihm , wenn nicht alle Voraus ^

trügt , neue Zustände datieren werden , die viellê

aus Jahrhunderte hinaus das Wohl und Wehe
europäischen Völker beeinflussen werden .
Deutschlands Menschheit von ihm erhofft , läßt
mit wenigen Worten sagen . Es ist der Frieden ,
den unerhörten Anstrengungen gerecht wird , die | tj
Volt nn Völkerringen aufgebracht hat : ein
den , der uns Ruhe vor dem Feind gibt und
Ansschwung anbahnt , dessen die Kräfte des
schen Volks , die es im Kriege bewiesen , in Fried
jahren fähig sein werden .

Das Jahr beginnt unter einem guten 38

Wohl wußten die Unversöhnlichen auf der Ge

feite , wie „ gefährlich " es ist, wenn einmal die KÄ

Parteien sich am Konferenztisch zusammengefundenl
ben : denn ein solches Zusammenfinden ist der
fang der Liquidierung k>es Krieges . Die aber an >

fem Kriege nichts gewonnen , sondern alle ihre ' :

schlüge haben scheitern sehen , empfinden nichts -

Grauen vor der Liquidierung . Mögen die des [■

russischen Verhandlungen zum vollen Frieden i
dem östlichen Nachbar Uhren , oder mögen sie (* ■

jedoch keine Wahrscheinlichkeit spricht ) formell in ;

Brüche gehen — an ein Wiederaufleben der v« !

Kriegsgewalt zwischen diesen beiden Gegnern ist

*12345678

1 ;
mehr zu denken . Dafür hat schon die Wieder ^ ;

nung des Verkehrs gesorgt , der Gedanken und ®

mutigen herüber und hinüber trägt und die
wieder zur Fortsetzung des Krieges gemacht HÄ
einstmals der Krieg d' ie Fortsetzung der PoM
wesen war . Kein Zweifel , der eiserne Ring zur Gtfj
setung Deutschlands , von dem der belgische Gem
in Paris , Herr Leghait , schon im Jahre 1905!

sprachen hat , ist geborsten und damit , wie wirf
heute behaupten dürfen , zunächst auch die Bl ?

Das raunt man jetzt bereits angstbeklomn
den Blättern der Unversöhnlichen , wenn aus
unmittelbare Wirkung dieses Durchbruchs
noch nicht zu verspüren ist — so wenig , als der!

dergang von Englands Seebeherrschung , den du
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schichte dereinst mit unserer Epoche verknüpfen wird ,
heute schon sichtbar wird . Die eine Wirkung wird sich
bald , die andere jedoch später und langsamer, aber
nicht minder sicher, zeigen . Dem „tödlichen Griff, mit
dem die britische Marine (nach Lloyd Georges neuer¬
licher Redeleistung) die Mittelmächte an der Kehle
halte"

, ist die Daumensehne durchgeschnitten, wäh¬
rend keine noch ! so große Krastaufwendung der eng¬
lischen Seeherrschaft die moralische und tatsächliche
Einbuße wiedergibt, die Skagerrak, der U-Bootkrieg
und die versenkte Handelstonnage ihr versetzt ha¬
ben. Die Hoffnung auf Amerika , das ist das Letzte,
und auch über ihr sieht man das Wort geschrieben,
das England im ganzen Völkerkrieg verhängnisvoll
geworden ist : Zu spät !

„ Amerikas Jahr " betitelt die bekannte Londoner
Wochenschrift „Punch" ein Bild über das Jahr 1918 ,
ein Schiff mit geschwellten Segeln darstellend , das
sich dem Lande nähert, von La France sehnsüchtig
erwartet und begrübt . Mit typjsch englischer Ge¬
schicklichkeit (andere nennen es Cant) wird Amerikas
Eingreifen, dasd em neuen Jahr seine Schicksalswen
düng geben soll , als Frankreichs Rettung hinge¬
stellt, während in der Tat Englands Rettung von
der neuen Welt erhofft wird . Und wenn Europa da
rüber in die Brüche gehen sollte.

Es geziemt uns, zum Beginn des Jahres 1918
mit einigen Worten uns darüber klar zu werden, was
eigentlich „ Amerikas Jahr " für Europa bedeutete .

Die Vereinigten Staaten find anscheinend auf dem
Wege , im Welthaushalt der Zukunft die ausschlag¬
gebende Macht zu werden . Schon vor dem Kriege hat
Amersta, das unter anderem keine sozialen Arbeits¬
lasten kennt, in vieler Hinsicht unter günstigerer , Ve-
dmgungen gearbeitet, als die europäischen Länder ,
dank seiner unerschöpflichen Hilfsquellen und seiner
mit weniger Hemmungen belasteten Warenerzeugung
Hierzu kam das Walten des Trusts, die einen nicht
unwichtigen Teil der Naturreichtümer auch der an
deren Erdteile unter ihre Kontrolle gebracht haben
und fortdauernd zu bringen trachten . Der Krieg hat
namentlich dieser letzteren Tendenz noch bedeutend
Vorschub geleistet. Wir sahen ,

'daß die Amerikaner sich
u . a . als Sicherheiten für Anleihen in Rußland
Konzessionen auf russische Bodenschätze ausbedungen
hatten, und sehen die Hand des Trusts sich allent¬
halben nach - den wichtigsten Quellen der Rohstoff-
gewinnung strecken. Während Europas Industrie dar-
niederliegt, bezw . auf die Kriegsbedürfnisse einge¬
stellt werden mußte , konnte Amerikas Industrie sich
noch entfalten, nicht zum wenigsten dank der Kapi¬
talien, die ein Teil der alten Welt in seiner Not dem
Dollarlande Zuströmen ließ .

England war es vor allem, das mit seinen An¬
leihen dieses wachsende Uebergewicht der neuen Welt
auf den Gebieten der Industrie und des Geldmarktes
noch verstärken half .

Aus Stadt und Fand .
Ettlingen , den io . Januar 1618 .

* * Der städtische Rechenschaftsbericht über das Jahr
1916 ist dem Bürgerausschuß zugegangen , er wird dem¬
nächst zur Beratung kommen Nach dem Voranschlag soll¬
ten die Einnahme der Stadtkaste 602615 Mk . beiragen , ,

'n
Wirklichkeit gingen 708114 Mk . ein, sodaß eine Mehrein¬
nahme von 105 468 Mk . d . h . 17 Prozent zu verzeichnen
ist. Dieses Mchrerträgnis stammt in der Hauptsache aus
Zmsforderungen , Umlagen und Wasserleitung . Die Aus¬
gaben waren im Voranschlag mit 570 632 Mk . vorgesehen ,
in Wirklichkeit betrugen sie 537516 Mk ., daher 33112 Mk .
Wenigerausgabe. Der erwirtschastete Leberschuß der Stadt¬
kasse im Jahre 1616 betrug somit die ansehnliche Summe
von 138610 Mk . Er ist an fich sehr erfreulich, anderer¬
seits zeigt fich darin die Umwertung , die der Krieg im Ge¬
folge hat . Oie Darstellung des Vermögens und der Schul¬
den auf 31 . Dezember 1616 zeigt uns das Vermögen in
der gewichtigen Zahl von 7512 024 Mk . (davon 7101304
Grundstocksvermögen ) . Oie Schulden belaufen sich auf
4164668 Mk., fast durchweg Anlehenskapitalien . Bei der
Abrechnung Wl

'bt sich ein Reinvermögen von 3347355 Mk .Da dasselbe im «vorhergehenden Jahr 3 288402 Mk . be¬
trug, vermehrte es sich um 53653 Mk . Das Grundstocks-
Vermögen zeigt dagegen eine Verminderung um 75365 Mk .
Zur Vermögensvermehrung trugen die kaufenden Mehrein¬
nahmen 170564 Mk . , neue Grundsiockseinnahmen 1376660
Mk ., die Einnahmen des außerordentlichen Etats 27602 Mk.,
Vermehrung des Gebäudeversicherungsanschlags 10000 Mk .,
Vermehrung des Fahrniswerts 3 460 Mk., vermehrter Steuer¬
anschlag der Grundstücke 5006 Mk ., Wert des Lebensmtttel -
vorrats 57675 Mk . bei. Die Verminderung ist zurückzu¬
führen auf : 222884 Mk . im außerordentlichen Aufwand,1372 018 Mk. neue Grundstocksausgaben und 471 Mk . ge¬
ringerer Materialwert der Wasserleitung .

Leber die anderen Ziffern des Rechenschaftsberichts wer¬
den wir noch berichten.

A Schneeverwehungen . Mit neuen Schneesällen
ging heute nacht heftiger Sturmwind einher . Es entstanden
große den Verkehr vorübergehend beeinträchtigende Schnee¬
verwehungen , die Anlaß zu mancher Verspätung in Arbeits¬
stätten und Schulen waren . Oie Frühzüge der Albtakbahn

nach Karlsruhe fanden mit großen Sch .reehLgeln' belagerte
Geleise , wodurch sie am Dorwärtekommcn aufgehaliett waren ,
auch die Staaisbahnzüge kampsten mit den Schneemaffen
und erlitten V .-rspütungen . Die Fahrpost nach Völkersbach
blieb am Speffarier Gescheit» stecken und konnte nicht weiter,
ebenso ging es manchen Menschen , die vergeblich sich durch
„ die Windeswaden"

hmdurchzuschaffen versuchten und bis
über die Knie in den Schnee einsanken.

Gedenket der hungernden Vögel !
cfl Der kath. Jünglingsversin von hier gibt am

nächsten Sonntag (siehe Inserat) das Drama : „Im Banne
der Freiheit "

. Darüber schreibt die belgische Rundschau ,
April 1610 : „Was dem Stück seinen Gehalt und seine ei¬
genartige Schönheit gibt und es turmhoch über die sog.
besseren Stücke unserer Vereinsbühnen fielst , das ist der
feinsinnig durchgeführie seelische Kampf des jungen Grafen
Arthur , der von der neuen Freiheit geblendet , ihre vermeint¬
lichen Errungenschaften seinem Volke bringen will , dabei,
aber seiner großen Aufgabe als Führer der Vendeer vergißt
und zum Verräter an seinem Vater und seinem Volke wird.
Zu spät erkennt er, daß die .Revolutionsmänner ihn schmäh¬
lich getäuscht — jedoch der Siegeslauf der Vendeer ist ge¬
hemmt, aber noch kann er sühnen mit seinem Blute , und
an der Bahre seines sterbenden Vaters findet er die heiß¬
gesuchte Verzeihung seines Daiers , seines Bruders u . seines
Volkes. Manche Szenen waren von großartiger , erschüttern¬
der Wirkung . In atemloser Stille folgten die Zuschauer
dem Spiel und in vieler Augen erglänzten Tränen "

. Außer
diesen Worten bedarf das Stück wahrlich keiner Empfehlung
mehr. Nur sei noch gesagt , daß zeitgemäße Kostüme , die
von guter Firma bestellt sind , zur guten Wirkung sehr bei¬
tragen .

* Gegen den unerlaubten Tauschhandel. Oie „Karlsr.
Ztg .

" macht halbamtlich daraüf aufmerksam, daß ein Tausch¬
handel von gewerblichen Erzeugnissen gegen Nahrungsmittel
unstatthast ist und in der Regel mit den kriegswirischafilichen
Vorschrifien in Widerspruch sieht. Für die Allgemeinheit
hat sie zur Folge, daß durch sie die für die öffentliche Bewirt¬
schaftung in Betracht kommenden Vorräte vermindert werden ,
während einzelne sich unzulässig im Lebermaß eindecken.
Oie Großh . Bezirksämier wurden daher beauftragt , mit
allen Mitteln dagegen einzuschreiten, daß sich Gewerbetrei¬
bende Lebens - oder Futtermittel als Gegenleistung für die
Abgabe von Bedarfsgegenständen den kriegswirischafilichen
Vorschrifien zuwider liefern lassen, beanspruchen oder anneh¬
men . Werden solche Fälle festgestellt , so ist nicht nur der
Siaatsanwaltschafi Anzeige zu erstatten, sondern es ist auch
den betreffenden Gewerbetreibenden der Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs auf Grund der Bundesrats¬
verordnung vom 23 . September 1615 zur Fernhaltung
unzulässiger Personen vom Handel wegen Lnzuverlässigkeit
zu untersagen.

Malsch , 8 . Jan . Dem Armierungs-Sold. Johannes
Maisch l . von hier, der Lei einem Armierungs- Bataillon
auf dem westlichen Kriegsschauplatz im Felde sieht , wurde
die silberne Verdienstmedaille am Bande der militärischen
Karl - Friedrich - Verdienstmedaille verliehen für treue Pflicht¬
erfüllung .

' Sadifther Landtag.
Kakt - ruhe, 9 . Ion . Am Regierungstische: Samt »

liche 4 Minister.
Präsident Dr . Zehnter erckffnete um 9 .20 Uhr die

Sitzung, wünschte allen Mitgliedern ein glückliches
neues Jahr und gedachte der Veränderungen, die im
Staatsministerium erfolgt sind . Dem Staatsminister
Freiherrn v . Dusch dankte er für die lange Tätig¬
keit . die er dem .badischen Staate geleistet hat und be¬
grüßte Freiherrn v . Bodman als Staatsminister und
Dr . Düringer als Justizminister .

Staatsminister Dr . Freiherr v . Bodman dankte
für das Gedenken, das der Präsident dem bisherigen
Staatsminister Freiherrn v . Dusch , gewidmet hat und
für die Worte der Begrüßung zugleich auch im Na¬
men des Justizministers Dr . Düringer . Der Minister
gab dann das . Programm bekannt , nach dem er
zu arbeiten gedenkt . Er bekannte sich, freudig zum
Reichsgedanken und streifte kurz die militärische Lage,die noch nie so gut war wie jetzt und wir dürfen auf
Hindenburg vertrauen, daß das Jahr 1918 uns den
Sieg und den Frieden bringen wird . (Beifall . ) Auch
in den letzten Kämpfen werden wir Badner an der
Front und zu Haufe unsere Pflicht tun. Wenn wir
dem Reiche geben was des Reiches ist , müssen wir auch
fordern , dass unsere berechtigte Eigenart im Rahmen
des Reiches geachtet und der bundesstaatliche Cha¬
rakter des Reiches erhalten bleibe . Was den Cha¬
rakter des Wechsels im Staatsministerium betrifft,
möchte ich sagen, daß der Wechsel keine Aenderung
des Systems d arstetle . Zuweitgehende Reformen sind
nicht möglich, während des Krieges durchzuführen ,weil den Behörden dys Personal zur Vorbereitung
dieser Arbeiten fehlt. Dann ist auch die Regierung
der Meinung , daß ein Landtag der im Frieden, ge¬
wählt ist . zu grundlegenden Aenderungen nicht be¬
rufen ist. zumal da ein Teil seiner Mitglieder im Felde
steht. Der Minister erklärte sich gegen das System

! des ParlameNtarismus, dagegen wolle ec in stetsL
Fühlung mit der VoliSvercrecung bleiben. In diesem
Sinne begrüßte er den nationcülibe. alen Antrag , der
dieses bezweckt . Bei der Aenderung der Staatsverfas -

j jung soll dem verlangen nach einem Ausbau der
! Ersten Kammer in becufsjiändigeM Sinne durch Ver¬
mehrung der bürgerlichen Müglieoer und durch Ac -
besterverlrecer Rechnung getragen werden. Der
Staatsminister -erklärte sich gegen eine Einführung
der Verhältniswahl zur Zweiten Kammer im all-

'
gemeinen , kündigte aber eine Vorlage über die Ein¬
führung dieses Wahlsystems in den größere !, Städten
für dielen Landtag an . Zur Reform der Gemeinde-
verfasjüng führte der Redner aus , ist durch den
Mannheimer Entwurf die Grundlage zur Erörterung
gegeben . Die Regierung hält nicht an der Klaffen-
wahl fest, dagegen hält sie ihre Bedenken gegen das
Frauenstimmrecht aufrecht . Ein Gemeindebeamtenge-
setz ist schon vor dem Kriege vorbereitet worden . Als
weitere Aufgaben bezeichnete der Staatsminister für
die Regierung und das Parlament : die Uebergangs -
wirtsch-aft, die MittelstandspoliLik , die Kriegsbeschä-
dkgten- und die Hinterblrebeuenfürsorge , Kleinwöh-
nungssürsorge. die soziale Hygiene, die Schiffbar- ,
machung des Oberrheins, die Elektrizitätsversorgung
des Landes und die Mitarbeit an der sittlichen Wie¬
dergeburt des Volkes. Mit den Ausführungen des
Finanzministers in seiner Rede zum Staatsvor -
anschlage bin ich, vollständig einig . Was der Finanz-
minister über die Opferwillig teil des Eisenbahnper¬
sonals gesagt hat, möchte ich - bestätigen. Die Rechts¬
pflege soll vereinfacht und verbilligt werden . Auf
dem Gebiete d er Kirche und Schule stehe ich . auf dem
Standpunkte des Unterrichtsministers. Zur Bekämp¬
fung der Zuchtlosigkeit ist nicht nur die Polizei , son¬
dern auch der innere Aufbau notwendig , die Re¬
ligiosität . So eröffnet sich! ein reiches Feld für un¬
sere Tätigkeit. Jetzt befinden wir uns nou] Im
Kampfe. Das Vaterland wird ihn siegreich bestehen
und sich zu neuer Blüte entwickeln (lebhafter Beifall ) .

Minister Dr . Rheinboldt beantwortete eine kurze
Anfrage d es Abgeordneten Muser (V . P . ) über den
Salzmangel in Baden . Danach hüben die Salinen die
Salzproduktion nicht eingeschränkt. Schuld an der
Salzknappheit sei an manchen Orten infolge der durch
eine Salzpanik hervorgerufenen Eindeckung des Publi¬
kums mit Salz . ;

Staatsmmister Freiherr v . Bodman beantwortete
die kurze Anfrage des Abgeordneien BanschbaH (R.V . ) über die Zurückbeförderung der über 45 Jahrealten Landsturmleute von der Front . Wie der Red¬
ner erklärte, soll eine solche Zurückbeförderung er¬
folgen bei Landsturmleuten , die mehr als 6 Monate
an der Front waren.

In der nun beginnenden allgemeinen Finanzde¬batte, die immer die Beratungen des Staatshaus¬
halts emzuleiten pflegt, erhielt zuerst das Wort ein
Redner des Zentrums, Abg. Schvfer, der eine Reihe
Steuerfragen erörtert und dabei dis Zustimmung sei¬
ner Fraktion zu der Politik des Finanzministers be-

~
kündete, der mit Recht,in den fetten Zeiten gespart
hätte. Das parlamentarische System , besonders wenn
man ein solches nach französischem Muster denke,
müsse man rundweg äbkehnen. Die Zentrumspartei
trage große Bedenken , die Frauen iwch mehr als bis¬
her im politischen Leben tätig zu sehen : die Auf¬
gaben der Frauen lägen aus ganz anderem Gebiete,
z . B . auf dem der Fürsorge, deren Ausbau sehr wich¬
tig fei . Eine Zusammenarbeit der Regierung mit der
Kirche könne nur dann ersprießlich sein , wenn die letz¬
ten Fesseln fielen , der Paragraph 137 des Schulge¬
setzes und die dem Ordenswesen noch auserlegten
Beschränkungen beseitigt würden.

Ter zweite Debatleredner Abg . Rebmann sagte
namens seiner nationalliberalen Freunde ebenfalls
die Zustimmung zu unserer Finanzpolitik zu . Not¬
wendig sei, daß man ln noch weit größerem Matze,als das bisher der Fall war, die Kriegsgewinne zur
Besteuerung heranziehe und daß Eisenbahnen und
Murgwerk dem Staat auch einen Gewinn brächten .In dieser Hinsicht müßte man manche bisherige An¬
schauung revidieren . In seinen weiteren Darlegungen
forderte der Redner zur Entlastung dcks Ministeriumsdes Innern , dessen Allfgabenkreis kaum mehr von
eiyem Minister bewältigt werden könne , die Schaffungeines Verkehrsministeriums , eine mehr dem Unter¬
richt als der Verwaltung gewidmete Tätigkeit des
Unterrichtsministeriums und die Einführung der Ver¬
hältniswahl .

Neues vom Tage.
Freiburg i. B „ 9. Jan . Erzabt Ildefons Schober

vom Kloster Beuron hat wegen andauernder Erkran¬
kung dem apostolischen Stuhl in Rom seinen Rück¬
tritt unterbreitet , welcher angenommen worden ist .

** Schwetzingen , 9 . Jan., Nach mehr als 2jähn'ger
Kriegsgefangenschaft ist vorgestern , der „ Gchwetz . Zig .

"
zufolge , der Feldwebel Max Hoffmann zur Freude seiner
Angehörigen in seine Heimat zurückgekehrt , nachdem er sich
durch kühne Flucht der Gcfaugenschafi entzogen hat.

* * Mannheim , 9 . Jan. Zwei Eisenbahner, die in
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Rheinau Kühner stehlen woiiteö , wurden von dem Eigen¬
tümer deö Anwesens so angcschossen , daß sie nicht mehr
gehen konnten . Oer eine war ein Deserteur von Ludwigs -
Hafen, der andere ein 20 Jahre alter Matrose aus Mainth .

* * Rückversehung württembergischer Kußartilleristen .
Alke Unteroffiziere und Mannschaften der Fußartillerie , die
bei Kriegsausbruch in Württemberg wohnten und im Laufe
des Krieges in preußische Fußartillerie -Formationen eingestellt
oder versetzt worden sind einschließlich der Rekrutenjahrgänge
1894 und 1895 sind lt . Erlaß deö Königi . preußischen
Kriegsminisieriums sogleich zum Ersatz -Bataillon des Württ
Fußartillerie - Regiments Br . 13 (Straßburg ) zu versetzen
Ausgenommen hiervon sind die zum Beurlaubtensiand der
Garde gehörigen sowie diejenigen Mannschaften , die als
Osfizieraspiranten bei ihrem bisherigen Kontingent zu bleiben
wünschen .

Das falsche U-Voot.
Zu den vielen Mbwehrmafiregeln , die unsere Feinde

gegen den uneingeschränkten U -Bootkrieg ersonnen
haben , ist auch das U -Boot selbst getreten . Häufig
schon sind unsere U -Boote auf ihren Fährten im
Sperrgebiet ergebnislos von feindlichen Tauchbooten
angegrisfen worden , mehrfach die Zielscheibe Ar meh
rere , Torpedos gewesen , die von diesen äbgeschossen
wurden , aber alle ihr Ziel verfehlten . Gewitzigt
durch diese Erfahrungen befleißigen sich unsere U
Boote einer immer größeren Vorsicht . Sehr scharfer
Ausguck wird vom Turm des U-Bootes aus ge
halten , um jeder , in so vielerlei Gestalt lauernde, :
Gefahr rechtzeitig begegnen zu können .

So erging es auch vor einiger Zeit dem Boote
des Kapitänleutnants X . , als er im Mittelmeer bei
schönstem Wetter auf der Fahrt nach seinem Tätig¬
keitsgebiet im westlichen Teil des Mittelmeeres be¬
griffen war . Ein herrlicher blauer Himmel wölbte
sich über id»en dunkelblauen , spiegelglatten Fluten .
Helles Sonnenlicht und klarste Luft gestatteten einen
weiten Fernblick . Plötzlich meldete der Ausgucksmann
einen flachen Gegenstand , der eben über Wasser in
einiger Entfernung in der Kurslinie des U -Bootes
sichtbar war . Die scharfen Ferngläser flogen an die
Augen , die Maschinen wurden gestoppt . Undeutlich
nur hob sich ein dunkler , langer Rücken zeitweise hin¬
ter den leichten Hügeln der Dünung hervor und eine
dünne sehrohrartige .Stange ließ die Vermutung auf -
kommen , daß man ein feindliches U-Boot vor sich
hatte , das hier auf der Lauer lag . Sofort wurde der
Angriff beschlössen und gleich darauf verschwand
,,U . . .

" unter dem Wasserspiegel, um sich unter
zeitweiligem Sehrohrgebrauch klar zum Torpedoschuß
dem vermemtlichen Feinde zu nähern . Immer höher
stieg die Spannung im Boot , die aber plötzlich ver¬
schwand , als der Kommandant wieder Befehl zum
Austauchen gab . Groß war die Ueberraschung , als
die Leute nun aus den Luken herauskamen und aus
nächster Nähe beobachten konnten , vor wem ihr Boot
eben zum Angriff getaucht war . Hier trieb nämlich
ein mächtiger Baumstamm , dessens entrecht aufrazen -
der Aststummel einem Sehrohr zum Verwechseln ähn¬
lich sah . War auch durchs diese Aufklärung die erhoffte
kriegerische Betätigung g egen den Feind zunichte ge-
geworden . so löste sie doch eine allgemeine Heiterkeit
aus , die in dem harten aufreibenden Unterseeboots¬
leben wie heilkräftige Arznei empfunden wurde . Hof¬
fentlich hat das Pfeudo -U -Boot auch noch recht vie¬
len feindlichen Handelsdampfern gegenüber feine Rolle
als Schrecken des Mittelmeeres ebenso gut gespielt .

privotanzeigen .

Kartoffel-Ausgabe.
An den nachverzeichneten Tagen effolgt im Keller der

Knabenschule - Eingang vom Schulhof - die Ausgabe
der für die Kürzung der Brot - bezw . Mehlmenge für die
Zen vom 19 . November bis 80 . Dezember 1917 zugewie¬
senen Kartoffeln . Oie Kartoffelmenge für die erwähnte Zeit
beträgt 9 Pfund - auf den Kopf jeder Haushaltung . Oer
Preis mit 7 pfg . für das pfd . ist bar zu entrichten . Oie
Ausgabe erfolgt nur gegen die zu diesem Zweck besonders
ausgegebenen Kartoffelkarten .

Oie Kartoffeln werden ausgegeben am :
Freitag , den 11 . Januar

b von 8 - 9V2 ühr vormittags
M „ , 9 % - 11 „

N , O , P , Q „ 11 - 12 „
R „ 2 - 4 ühr nachmittags
5 ,/ 4 — 5 „ „

Samstag , den 12 . Januar
5di , St . Sp von 8 - 10 ühr vormittags

T, U , V „ 10 - 12 „
W - Z „ 2 - 4 „ nachmittags

Ettlingen , den 8 . Zanuar , 917 .
Bürgermeisteramt .

Tagebücher Kr Fleischbeschauer
lose und gebundene Vordrucke empfiehlt

Buch - & Stein druckerei !K . Barth.

1 Kalh . Jünglingsverein Ettlingen . |
1 - 1

Sonntag , den 13 . Januar , im Saale des k
St . Elifabethenhauses . D

M Sanne der Freiheit
E Drama in vier Akten
a aus der großen französischen Revolution

2 von p . Humpert .

j Nachmittags :
Beginn 3 Uhr . Preise der Plätze : 50 , 40 , 30 und

20 pfg .

Abends :
Beginn V28 Uhr . Preise der Plätze : 1 Mk ., 80 ,

60 und 40 pfg .

Abends haben Schulkinder keinen Zutritt .
1 . , 2 . und 3 . Platz ist nummeriert auch mittags .

Kartenvorverkauf von Freitag mittag ab bei

Zigarrengeschäst Rees .
Der Präses .

Lebensmütelverkauf.
Am Freitag den 11 . Januar 1918 , nachm . 2 - 5 Uhr

kommen in der . siädt. Verkaufshalle im Rathaus zur Aus¬
gabe :

Kochfertige Suppen V* Pfd . 40 pfg .
Margarine 50 Gr . pro Kopf gegen Rückgabe von 2 Ab¬

schnitten der Fettkarte zum Preise von 20 pfg .
Kerzen zum Preise von 45 , 55 und 75 pfg . per>

(l . und 2 . Klasse erhält 1 Stück , die. üMigmsMassen
2 Stück .)

Diese Ware erhi ^ M die Inhaber der Lebensmittelkarten :
Rr . 1361 - 1630 von 2 - 3 Uhr nachmittags

„ 1631 - 1740 „ 3 - 4 „
„ 1741 - 1860 „ 4 - 5 „

Diese Zeiten sind genau einzuhalten .
Ohne Lebensmittelkarten werden ausgegeben :
Gänseleberpasteten die Dose 100 Gr . 4,20 Mk .
Kaffee -Ersatz zum Preise von 2 . - Mk . per pfd .
Geräucherte Lutefisch 1 pfd . 4 :25 Mk .
Klippfisch 1 Pfd . 2 .80 Mk .
Gedörrte Zwetschgen 1 Pfd . 2,40 Mk .
K -A . -Seife 1 Stück 37 pfg . (mit Seifenkarten ) .
Tonwaschmittel 10 pfg . per Stück .
Salzgurken 1 pfd . 2 .10 Mk .
Steckrüben Pfd . 1 .20 Mk .
Bouillonwürfel 5 Stück 20 pfg .
Wiederverkäufer und auswärts wohnende Personen wer

den beim Verkauf nicht zugelassen .
Ettlingen , den 10 . Januar 1918 .

Bürgermeisteramt .

Salz !
Am Freitag früh wird am Holzhof an die

Vorausbesteller Salz abgegeben und wollen die
zunächsigelegenen Ortschaften von Ettlingen mög¬
lichst am Vormittag kommen .

Für später eintreffende Waggons nimmt wei¬
tere Bestellungen gerne entgegen

Oiio Vissel , Eiitmgerr .

Lehrlinge.
Jungen , welche das Formerhandwe ?k erlernen wollen ,

können an Ostern eintreten .

Äsen - u. Metallgießerei Ettlingen
G . m. b . H.

Ettlingen.
Den Bürgermeisterämtern

empfehlen :
Oie neuen Vordrucke

Anträge für Hausschlachtlingen .
Zu beziehen durch die

Buch - & SteLndmckerei R . Barth
Fernsprecher 78 / Ettlingen / Kronensir . 26 .

Gemeinde-Voranschläge
empfiehlt

Buch - & Steindruckerei R . Barth .

Die Kriedensverhan - tlmgen
mit Rußland haben begonnen .

An der Westfront und in Italien stehen wichtige Ereignisse bevor.
Immer größere Erfolge des Unterseebootkriegs.

Die ganze Weltlage ist also heute derartig , daß Jedermann mit
Spannung den neuesten Nachrichten entgegensieht .

Wichtiger als je ist deshalb eine Zeitung, die zweimal täglich
erscheint , die frühmorgens und frühmittags auf Grund eines
äußerstumfangreichen Depeschendienstes ihre Leser auf das schnellste
unterrichtet . Dies bietet die Straßburger Post mit ihren täglich
/ //// / zwei Ausgaben und dem so günstigen Versand . / //// /

■ Ueberstchtliche Zusammenstellung des gesamten Materials *
■ Aeußerst umfangreicher Depeschendienst » Eingehende £
■ politische Berichterstattung * Zahlreiche ausführl . privat - ,
■ telegramme der eigenen Berichterstatter , sowohl von den ■
J Kriegsschauplätzen , als aus den neutralen Staaten , als be- 2
£ sonderer Gpezialdienst des Blattes » Regelmäßiger Unter - ,
» haltüngsteil * Reichhaltiger Handelsteil mit zahlreichen ■
2 Depeschen , Gtimmungsberichten der Berliner und Franffurter 2
, Börse , Kursen der wichtigeren Warengattungen usw . usw . a
Der beste Beweis für die Leistungen und Beliebtheit der

Straßburger Post
ist die so gestiegene Auflage . Anfang November :

42000 Exemplare Vollausgabe, 20450 Feldausgabe
Die Feldausgabe ist nur für die Truppen im Felde bestimmt und

kostet monatlich Mk . 1 .50 .
Bestellungen für das i . Vierteljahr 1018 Mark 5 .20

bei allen Postanstalten .

Gelbe Abmeldungen
aus der Lebensmittel -Versorgung

halten vorrätig

Such- & Steindnlckerei A. Satth.

£ Wir empfehlen | |

Glaszylinder
in großer Auswahl

für Petroleum :

Reformzylmder
Stück 40 pfg.
Km'ffzylinder

(oben verschmolzen mit
Schutzmarke .)

Stück 35 pfg.

Kmffzylinder
(gewöhnliche , rauhe )
Stück 30 pfg.'
Sternzylmder

(klein)
(für Sparlampen )
Stück 20 pfg.

Für Gas :

Normalzylinder
Stück 40 pfg .

Lochzylmder
Stück 50 pfg .

lochbirnen
(für Hängeticht )

Stück 70 pfg.

Glühstrümpfe
(stehend und hängend )

Stück 75 pfg.

Dochte
St . 10, 15,25 pfg .

Bürsten .

t 1" den Vek . ni' *** ,

Meine aus der Musikhoch¬
schule ausgebildete Tochter
empfiehlt sich in Erteilung von

für die Stunde 1,50 Mk .
Frau Frieda Maier

Oamenschneiderin
„ Vogelfang " , Bismarcksir . 23 .

Aeu erschienen!
Die Met-Verträge

des
Grund - und Hausbesitzer-

Vereins
20 pfg . das Stück

sind erhältlich in der
Buch - & Steindruckerei

R . Barth .

Vollständ. Veit
aus gutem Hause

zu mieten gesucht .
Zu effragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl .

AAAAAAAAA
Den Bürgermeisterämtern

empfehlen

Oelscheine
in neuer Fassung .

Buck - & Steindruckerei
R . Barth .

Ein gebrauchter

Herd
zu kaufen gesucht . (1 .3

Aheinstr. 11 , 2 St.

Rechnungen
für die

Bezirksbau -Inspektion
Karlsruhe

sind vorrätig in der

Buch - & Steindruckerei
R . Barth .

Für die Schristltg . veraniw . :
R . Barth in Ettlingen .
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